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Die politische und militärische Penetration der  
Römer in das Zentrum von Sardinien: Das  
Militärdiplom von Tunila 

Die ersten Berichte über archäologische Funde im Territorium von Dorgali beziehen sich 

auf ein rechteckiges Täfelchen aus Bronze, ein Militärdiplom1, das am 10. Okto-

ber 96 n. Chr. vom Kaiser Nerva (96-98 n. Chr.) für den sardischen Soldaten Tunila Caresius 

ausgestellt wurde (Abb. 1,2) . Das wertvolle Dokument, eine rechteckige Bronzetafel, 

wurde in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in der Nähe der Thermalquelle von Monte 

de Su Anzu oder San Giovanni gefunden. 

 

 
Abb. 1 - Vorderseite des Militätdiploms von Tunila  

(von: https://museoarcheocagliari.files.wordpress.com/2014/02/diplomaext.jpg?w=370&h=). 

                                                           
1 Es bescheint, nach der honesta missio, die civitas (römische Bürgerschaft) sowie die Anerkennung des ius connubii 
(das heißt, die Legalisierung der gegebenenfalls zwischenzeitlich eingegangenen Ehe oder das Recht, eine recht-
mäßige Ehe einzugehen), sowie den Besitz aller Bürgerrechte für die Kinder und die Nachfahren. Jeder Militär-
angehörige erhielt bei seinem Austritt aus dem Dienst eine Kopie, eingraviert in zwei miteinander verbundene 
Bronzetäfelchen, während das Original in Rom an einer Mauer hinter dem Augustus-Tempel, beim Minerva-
Tempel, ausgestellt wurde, auch wenn nie eines davon gefunden wurde, vielleicht, weil sie nach dem Untergang 
des Weströmischen Reiches eingeschmolzen wurden. 
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Abb. 2 - Rückseite des Militätdiploms  

(von: https://museoarcheocagliari.files.wordpress.com/2014/02/diploma.jpg?w=1000&h=). 

Zwischen der Mitte des 3. Jahrhunderts und dem Ende des 2. Jahrhunderts v. Chr. War die 

römische Eroberung von Mittel- und Ostsardinien, bewohnt von den civitates Barbariae 

(die Gemeinden der Barbaria) noch protohistorische geprägte Hirtenvölker, zunächst 

schwierig.  

Während der Römerzeit, vom 2. Jahrhundert v. Chr. Bis zum 4. Jahrhundert n. Chr. Gab es 

im Raum von Dorgali noch 53 nuraghische Siedlungen mit Gebäuden mit rechteckigem 

Grundriss, die die ursprünglichen runden Hütte ersetzt haben, die als Baumaterial ver-

wendet wurden. Ex novo entstanden auch die 24 Agglomerate (isolierte Gebäude, viel-

leicht Bauernhöfe, jedoch öfter Orte/Siedlungen), die über das gesamte Territorium ver-

teilt sind, mehr oder weniger groß und gegliedert, im Zusammenhang mit dem Handel 

sowie den Routen der Küstenschifffahrt entlang der sardischen Ostküste, geprägt durch 

Land- und Weidewirtschaft, Nutzung der Ressourcen des Meeres sowie handwerkliche 

Aktivitäten.  Die Siedlungen befinden sich überwiegend in der Nähe der römischen Straße 

(Iter a PortuTibulas Karalis), die entlang der Ostküste Sardiniens verläuft. Weitere Sied-

lungen befanden sich an den beiden Abzweigungen ins Landesinnere, in Richtung des 

Isalle-Tals, zur inneren Barbagia. Einige große römische Siedlungen  an nuraghischen Or-

ten, dokumentiert bei der Nuraghe Mannu (Abb. 3) und der Nuraghe Arvu (fig. 4), ent-

standen hingegen in der Nähe der Küste. 
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Abb. 3 - Nuraghe Mannu-Dorgali (aus: DELUSSU 2009, Abb. 1, S. 1). 

 

 
Abb. 4 - Nuraghe Arvu-Dorgali  

(von http://www.archeologia.beniculturali.it/index.php?it/142/scavi/scaviarcheolo-
gici_4e048966cfa3a/54).  
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